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(54) Radialgebläse

(57) Die Erfindung betrifft ein Radialgebläse, mit min-
destens einer axialen Lufteintrittsöffnung (1) und einer
radialen Luftausblasöffnung (2), bestehend aus einer
Gehäusebaugruppe und einer Lüfterbaugruppe, welche
einen Elektromotor (3) und ein Lüfterrad (4) umfasst, wo-
bei die Gehäusebaugruppe mindestens ein Halteteil (5),
das im Bereich der axialen Lufteintrittsöffnung (1) ange-
ordnet ist und zur lagernden Aufnahme eines Tragteiles
(6) der Lüfterbaugruppe dient, und zwei lösbar miteinan-
der verbindbare, die Lufteintrittsöffnung (1) teilende
Schalenteile (71, 72) aufweist, zwischen denen das Hal-
teteil (5) im Montagezustand befestigt ist. Um das Masse-
Leistungs-Verhältnis eines derartigen Gebläses zu ver-
bessern, wird vorgeschlagen, dass der Elektromotor (3)
der Lüfterbaugruppe ein elektronisch kommutierter
Gleichstrommotor ist. Hierbei ist es besonders vorteil-
haft, wenn eine Steuerelektronik (19) in einem Klemmen-
kasten (13) zur Aufnahme von Motoranschlüssen (12)
angeordnet ist, der insbesondere an der Unterseite eines
unteren Schalenteils (72) der Gehäusebaugruppe befe-
stigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Radialgebläse, mit
mindestens einer axialen Lufteintrittsöffnung und einer
radialen Luftausblasöffnung, bestehend aus einer Ge-
häusebaugruppe und einer Lüfterbaugruppe, welche ei-
nen Elektromotor und ein Lüfterrad umfasst, wobei die
Gehäusebaugruppe mindestens ein Halteteil, das im Be-
reich der axialen Lufteintrittsöffnung angeordnet ist und
zur lagernden Aufnahme eines Tragteils der Lüfterbau-
gruppe dient, und zwei lösbar miteinander verbindbare,
die Lufteintrittsöffnung teilende Schalenteile aufweist,
zwischen denen das Halteteil im Montagezustand befe-
stigt ist.
[0002] Ein Gebläse dieser Art ist aus der deutschen
Patentschrift DE 198 41 762 C2 bekannt und hat sich in
der Praxis bewährt.
[0003] In vielen Haushaltsanwendungen, Klimaan-
wendungen sowie anderen Bereichen werden verstärkt
sogenannte doppelflutige Radialgebläse eingesetzt.
Doppelflutig bedeutet, dass das Radialgebläse zwei Ein-
lassöffnungen besitzt, die sich auf axial gegenüberlie-
genden Seiten des Gebläses befinden. Auch für das in
der DE 198 41 762 C2 beschriebene Gebläse ist als be-
vorzugte Ausführung eine solche doppelflutige Ausfüh-
rung beschrieben. Hierbei wird ein Elektromotor einge-
setzt, der beidseitig in einem Elastikelement schwin-
gungsisolierend gelagert ist. Über eine teilweise hohle
Achse wird das Anschlusskabel, vom Motor ausgehend,
über einen Tragarm zu einem der Gehäusebaugruppe
zugehörigen Klemmenkasten geführt. Bei dem Elektro-
motor handelt es sich um einen Wechselstrommotor, der
als geschlossener Außenläufermotor ausgeführt ist. In
dem Klemmenkasten sind die Enden der Anschlusslei-
tungen des Motors angeschlossen und sowohl ein erfor-
derlicher Betriebskondensator, als auch Sicherungen so-
wie eine Anschlussklemmleiste zum steckbaren Verbin-
den eines Motoranschlusskabels untergebracht.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein
Gebläse der vorstehend beschriebenen, gattungsgemä-
ßen Art zu schaffen, das bei im Vergleich zum bekannten
Gebläse eine deutliche Gewichtsreduzierung aufweist
und das niedrigerem Energieverbrauch mindestens die
gleiche Luftmenge fördern kann. Hierbei sollen auch die
Geräuschwerte des Gebläses nicht ansteigen. Diese
Aufgabe steht im Zusammenhang mit Forderungen von
Gesetzgebern sowie Verbrauchern nach verbesserten
Masse-Leistungs-Verhältnisse derartiger Gebläse.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Elektromotor der Lüfterbaugruppe ein
elektronisch kommutierter Gleichstrommotor (im Weite-
ren: EC-Motor) ist.
[0006] Es handelt sich somit beim Elektromotor ge-
mäß der Erfindung um eine bürstenlose Gleichstromma-
schine, bei der der Rotor Permanentmagneten und der
Stator mehrere Magnetspulen aufweist Der Stator kann
insbesondere dreiphasig ausgeführt sein. Die Spulen-
stränge des Stators werden zur elektronischen Kommu-

tierung über eine Brückenschaltung geschaltet, in der
Transistoren, wie bevorzugt Metalloxid-Halbleiter-Feld-
effekt-Transistoren (MOSFET) oder Bipolartransistoren
mit isolierter Gate-Elektrode (IGBT), eingesetzt werden
können. Insbesondere bei kleineren Leistungen kann die
Schaltung als integrierter Schaltkreis (Leistungs-IC) aus-
geführt sein, so dass man auch von einer Umrichtelek-
tronik spricht Diese Elektronik stellt dem Wesen nach
einen Drehstromregler dar, wie er ähnlich auch in Fre-
quenzumrichtem verwendet wird, so dass der Elektro-
motor mit Gleichspannung gespeist werden kann. Da ei-
ne solche Elektronik auch zusätzlich noch andere Funk-
tionen erfüllen kann, wird im Weiteren diesbezüglich der
Ausdruck Steuerelektronik verwendet.
[0007] Mit dem erfindungsgemäßen Gebläse können
vorteilhafterweise wegen des hohen Motor-Wirkungs-
grads und dessen kompakter Bauweise bei gleichen
Bauvolumina und deutlich reduzierten Massen wie bei
dem bekannten Gebläse höhere - oder bei geringeren
Bauvolumina und Massen gleiche - Leistungen erzielt
werden.
[0008] Der Motor kann dabei wie der Wechselstrom-
motor des bekannten Gebläses eine starre Achse auf-
weisen, wobei der Stator des Motors auf der Achse fixiert
ist. Es handelt sich also erfindungsgemäß ebenfalls um
einen Außenläufermotor, dessen beidseitige Achsenden
in Trägerelementen des Gebläses befestigt werden kön-
nen.
[0009] Hierbei kann eine der Reduzierung von Körper-
schall und Lagergeräuschen dienende Entkopplung des
Antriebs in bewährter Weise - wie eingangs erwähnt -
über Elastikelemente, wie Elastomerteile, die über ein
Fixierteil an der Achse angebracht sind, enfolgen. Durch
den vergleichsweise sehr massearmen EC-Motor lässt
sich so ein sehr gutes Entkoppelungsergebnis erreichen.
[0010] Ein erfindungsgemäßes Gebläse kann in vor-
teilhafter Weise, wie nachfolgend noch im Detail darge-
stellt wird, modular aufgebaut sein, wobei die einzelnen
Grundelemente durch einfaches Zusammenstecken und
Verclipsen bzw. Verschrauben montiert werden können.
Die Montagezeiten können dadurch äußerst kurz gehal-
ten werden.
[0011] Erfindungsgemäß kann, was die elektronische
Kommutierung betrifft, vorgesehen sein, dass der Motor
sensorgesteuert ist, wobei die Stellung des Rotors durch
mindestens einen magnetischen, elektrischen oder op-
tischen Lagesensor, z. B. einen Hall-Sensor, eine Feld-
platte oder ein Potentiometer, detektiert wird.
[0012] Besonders bevorzugt ist es jedoch, einen sol-
chen EC-Motor einzusetzen, der sensorlos gesteuert ist,
wobei die Stellung des Rotors durch eine in den Spulen
des Stators induzierte Gegenspannung detektiert und
diese Gegenspannung über entsprechend aufbereitete
Signale zur Festlegung der Kommutierungszeitpunkte
verwendet wird.
[0013] Die Gegenspannung ist linear abhängig von der
Motordrehzahl und der Erregerstärke und kann daher
auch dazu benutzt werden, um die Drehzahl exakt ein-
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zustellen. Es besteht also hiermit des Weiteren mit Vorteil
die Möglichkeit, diese und andere Steuer- und Regel-
funktionen des EC-Motors in dem erfindungsgemäßen
Gebläse zu nutzen. Der zusätzliche Vorteil gegenüber
einem sensorgesteuerten EC-Motor besteht bei der Po-
sitionsdetektierung über die Gegenspannung auch darin,
dass keine - manchmal störanfälligen - Positionssenso-
ren verwendet werden müssen.
[0014] Bei EC-Motoren ist die Steuerelektronik übli-
cherweise in den Motor integriert und kann je nach der
Leistung des Motors entsprechend groß sein. Dabei be-
findet sich diese Elektronik, die in Wechselstrommotoren
nicht erforderlich ist, insbesondere im Ansaugbereich
des Gebläses, weil dort auch durch die angesaugte Luft
eine ausreichende Kühlung erfolgen kann, damit eine
vorgeschriebene Arbeitstemperatur nicht überschritten
wird. Eine Kühlung ist für die Funktionsfähigkeit der Elek-
tronik nämlich unabdingbar notwendig. Dadurch wird
aber im Ansaugbereich des Gebläses eine gewisse Ver-
sperrung erzeugt, durch die gerade bei doppelseitig sau-
genden Gebläsen nachteiligerweise eine ungleichmäßi-
ge Verteilung der angesaugten Luft entstehen kann.
[0015] In vorteilhafter Ausführungsform der Erfindung
kann daher vorgesehen sein, dass die Steuerelektronik
vom EC-Motor getrennt in einem Klemmenkasten unter-
gebracht ist, wie er auch aus dem Stand der Technik bei
Wechselstrommotoren - jedoch dort zur Aufnahme der
Motoranschlüsse, des Betriebskondensators usw. - be-
kannt ist. Da die Elektronik in räumlicher Distanz vom
Motor im Klemmenkasten angeordnet ist, sind ungünsti-
ge gegenseitige Beeinflussungen unterbunden, und die
Motor- und ElektronikBauteile ergänzen sich optimal.
[0016] Insbesondere kann ein speziell zu kühlendes
Elektronikmodul, also im Wesentlichen eine Platine, auf
der die Steuerelektronik angeordnet bzw, geschaltet ist,
in eine Aussparung des Klemmenkastens oder an einen
Steckplatz an der Unterseite des Gebläses einsetzbar
sein. Ein Kühlkörper des Elektronikmoduls kann dabei in
eine korrespondierende Aussparung an der unteren Ge-
häuseschale einragen und so in unmittelbarem Kontakt
mit dem Luftstrom im Inneren des Gebläses stehen.
Durch die Beaufschlagung mit der Gebläseluft erfolgt ei-
ne optimale Umströmung des Kühlkörpers, ohne dass
aber dabei das Gebläseinnenvolumen vermindert oder
der Luftstrom gestört wird.
[0017] Da im Motor dann keine Temperaturbegren-
zung durch Elektronikbauteile zu beachten ist, kann
durch die Trennung von Motor und Elektronik für den
Motor eine höhere Eigenerwärmung des Motors zuge-
lassen werden, nämlich beispielsweise eine solche, wie
sie sich gemäß der zulässigen Temperaturbelastung von
zur Isolation des Motors eingesetzten Werkstoffen ergibt.
[0018] Der Stator des EC-Motors kann dabei komplett
mit einem Umgussmaterial, vorzugsweise einem Duro-
plast, verkapselt sein, wodurch eine optimale Wärmeab-
fuhr vom Motor erreicht werden kann sowie alle strom-
führenden Teile isoliert und gegen Berührung geschützt
sind.

[0019] Bei einer derartigen Verkapselung des Stators
kann der umlaufende Rotor - im Gegensatz zu den be-
kannten Gleichstrommotoren - nicht als geschlossene
Glocke, sondern beidseitig an den Stirnseiten geöffnet
ausgeführt werden. Trotz eines solchen offenen Rotors
lässt sich aber wegen der allseitigen Umhüllung des Sta-
tors eine hohe IP-Schutzklasse erreichen. Bekannterma-
ßen versteht man unter dieser IP-Schutzklasse gemäß
der Norm EN 60529 den Schutzgrad gegenüber Berüh-
rung, Fremdkörpern, wie Staub, und Feuchtigkeit Die Öff-
nungen bewirken dabei, dass die durch das Gebläse ge-
förderte Luft den Stator umströmt, wobei sie auch durch
den üblicherweise zwischen Rotor und Stator vorhande-
nen Spalt geführt wird, was einer zu starken Erwärmung
der Motorbauteile im Voraus entgegenwirkt.
[0020] Durch die genannte, räumlich getrennte Kom-
bination von EC-Motor und Elektronikmodul ist des Wei-
teren auch in schneller und einfacher Weise eine Anpas-
sung des erfindungsgemäßen Gebläses an die unter-
schiedlichsten Kundenschnittstellen möglich. Ein bevor-
zugter Einsatzbereich sind dabei Dunstabzugshauben,
wo das erfindungsgemäße Gebläse Verwendung finden
kann. Insbesondere in diesem Bereich werden bisher
wegen der feuchten und oft fetthaltigen Abluft Gebläse
mit geschlossenen Wechselstrommotoren eingesetzt.
Die Erfindung stellt dazu eine effiziente und energiespa-
rende Alternative mit einfacher Möglichkeit der Substitu-
tion dar. Jeder Leistungsbereich, ob ohne oder mit zu-
sätzlich geforderter Elektronik, mit Teilelektronik oder
Vollelektronik, kann durch das erfindungsgemäße Ge-
bläse abgedeckt werden. Dabei können mögliche unter-
schiedliche Abstufungen der Elektronikmodule den un-
terschiedlichen Luftleistungen des Gebläses angepasst
werden.
[0021] Weitere vorteilhafte Ausführungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen und der nachfolgen-
den Beschreibung enthalten. Anhand eines in den bei-
liegenden Zeichnungsfiguren dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels wird die Erfindung näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine perspektivische Seitenansicht einer
Ausführung eines erfindungs- gemäßen
Radialgebläses,

Fig. 2 einen perspektivischen Längsschnitt
durch das in Fig. 1 dargestellte er- fin-
dungsgemäße Radialgebläse,

Fig. 3 einen Längsschnitt durch einen Stator
des erfindungsgemäßen Radial- geblä-
ses,

Fig. 4 bis 6 jeweils in perspektivischer Darstellung
verschiedene Montagezustände des er-
findungsgemäßen Radialgebläses,

Fig. 7 einen perspektivisch dargestellten

3 4 
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Schnitt durch das erfindungsgemäße Ra-
dialgebläse quer zu seiner Längsachse,

Fig. 8 eine perspektivische Darstellung des er-
findungsgemäßen Radial- gebläses in ei-
ner Ansicht von oben mit einem abgenom-
menen Klem- menkasten.

[0022] In den verschiedenen Figuren der Zeichnung
sind dieselben Teile auch stets mit denselben Bezugs-
zeichen versehen, so dass sie in der Regel auch jeweils
nur einmal beschrieben werden.
[0023] Wie zunächst aus Fig. 1 hervorgeht, weist ein
erfindungsgemäßes Gebläse mindestens eine axiale
Lufteintrittsöffnung 1 - im vorliegenden bevorzugten Fall,
doppelflutig ausgebildet, wie Fig. 2 zeigt, zwei einander
axial gegenüberliegende Lufteintrittsöffnungen 1 - und
eine radiale Luftausblasöffnung 2 auf.
[0024] Das erfindungsgemäße Gebläse besteht dabei
aus einer Gehäusebaugruppe und einer Lüfterbaugrup-
pe, wobei Letztere einen Elektromotor 3 und ein Lüfterrad
4 umfasst. Die Erfindung ist insbesondere für eine Aus-
führung geeignet, bei der wie in der gezeigten Darstel-
lung der Elektromotor 3 als Außenläufermotor ausgebil-
det ist.
[0025] Die Gehäusebaugruppe umfasst mindestens
ein Halteteil 5, im dargestellten Fall zwei Halteteile 5, die
jeweils im Bereich der axialen Lufteintrittsöffnung 1 an-
geordnet sind und zur lagernden Aufnahme eines Trag-
teils 6 der Lüfterbaugruppe dienen.
[0026] Das Tragteil 6 ist, wie Fig. 2 bis 5 zeigen, als
eine längliche, mit ihren Enden in den Halteteilen 5 ge-
halterte Tragachse ausgebildet, auf der einerseits der
Stator 30 des Elektromotors 3 verdrehfest sitzt, wie dies
in Fig. 3 im Detail dargestellt ist, und auf der andererseits
der Rotor 40 als Außenläufer drehbar gelagert ist.
[0027] Die Gehäusebaugruppe umfasst des Weiteren
zwei lösbar miteinander verbindbare, die Lufteintrittsöff-
nung 1 teilende Schalenteile 71, 72, ein oberes Halb-
schalenteil 71 und ein unteres Halbschalenteil 72, zwi-
schen denen das Halteteil 5 im Montagezustand gehal-
ten ist. Die Trennstelle zwischen den Schalenteilen 71,
72 liegt dabei in einer Ebene, die etwa mittig zur Aus-
blasöffnung 2 und zur Achslage des Motors 3 verläuft.
Die Schalenteile 71, 72 bestehen in bevorzugter Weise
aus Kunststoff, so dass die einzelnen Bestandteile der
Gehäusebaugruppe vorteilhafterweise im Spritz-
gussverfahren hergestellt werden können.
[0028] Die Schalenteile 71, 72 sind in der gezeigten
Ausführung über Klammern 8 miteinander verbindbar.
Um das obere und das untere Schalenteil 71, 72 zusam-
menzuhalten, sind insgesamt vier Klammern 8 ange-
bracht, von denen zwei in der Darstellung gemäß Fig. 1
im hinteren Bereich des Gehäuses und zwei im vorderen
Bereich des Gehäuses seitlich der Lufteintrittsöffnungen
1 und der Luftausblasöffnung 2 angeordnet sind.
[0029] Die Halteteile 5 weisen insbesondere in ihrer
Grundgestalt kreisringförmige, verstrebte Rahmen 9 auf.

Die Verstrebung ist dabei durch drei sternförmig mitein-
ander verbundene Tragarme 10 gebildet. Die Tragarme
10 verlaufen jeweils von der Mitte des Halteteils 5 bo-
genförmig nach außen und sind dort mit dem Rahmen 9
verbunden. Der Raum zwischen Streben und Rahmen 9
des Halteteils 5 bildet jeweils die axiale Lufteinlassöff-
nung 1.
[0030] Wie Fig. 2 zeigt, ist aus dem Elektromotor 3,
das Tragteil 6 als stehende - also nicht rotierende - Trag-
achse beidseitig herausgeführt. Zumindest ein in dem
Halteteil 5 gehaltertes Ende der Tragachse - dies zeigt
deutlicher auch Fig. 3 - weist dabei einen inneren Füh-
rungskanal 11 zur Aufnahme von Anschlussleitungen 12
für den Elektromotor 3 auf. Die Achse ist somit teilweise,
von einem Achsende ausgehend, als Hohlachse ausge-
führt. Die Anschlussleitungen 12 werden durch den Füh-
rungskanal 11 in den Innenraum des Elektromotors 3
zum Stator 30 herangeführt. Die Hohlform gewährleistet
auch, dass sich ein hohes Flächenträgheitsmoment des
Tragteils 6 einstellt, was im Hinblick auf eine Biege- und
eventuell auch Torsionsbelastung - von Bedeutung ist.
Das Flächenträgheitsmoment ist zusammen mit dem
Elastizitätsmodul ein Maß für die Steifigkeit eines ebenen
Querschnitts im Hinblick auf die genannten Belastungs-
fälle. Auf diese Weise braucht keine Stahlwelle einge-
setzt werden, ohne dass dabei die Festigkeit bzw. Sta-
bilität des Stator 30 beeinträchtigt würde und ohne dass
dazu eine Vergrößerung der geometrischen Abmaße
notwendig wäre.
[0031] Die jeweils nicht am Stator 30 angeschlosse-
nen Enden der Anschlussleitungen 12 können durch ei-
nen mit Vorteil als Kabelkanal ausgeführten Tragarm 10a
geführt sein und enden in einem Klemmenkasten 13, in
dem sich beispielsweise Sicherungen und ähnliche Bau-
elemente sowie eine Anschlussklemmleiste zum steck-
baren Verbinden eines nicht dargestellten äußeren Mo-
toranschlusskabels befinden.
[0032] Der Klemmenkasten 13, der in Fig. 1, 7 und 8
dargestellt ist, gehört zur Gehäusebaugruppe und ist an
einem der Schalenteile 71, 72, insbesondere an dem un-
teren Schalenteil 72 lösbar befestigbar. Zur Befestigung
kann eine Verschraubung vorgesehen sein oder auch -
wie dargestellt - eine Verrastung.
[0033] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der
Elektromotor 3 der Lüfterbaugruppe ein elektronisch
kommutierter Gleichstrommotor ist. Durch die geringe
Masse eines solchen EC-Motors, mit dem andererseits
gegenüber einem bekannten Gebläse eine erhöhte Ge-
bläseleistung erzielbar ist, lässt sich darüber hinaus mit
bekannten Mitteln auch ein sehr gutes Entkoppelungs-
ergebnis erreichen, was die Reduzierung von Körper-
schall und Lagergeräuschen angeht.
[0034] Zur Schwingungsentkopplung sind auf die bei-
den Enden der Tragachse - wie Fig. 2 zeigt - Elastikele-
mente 14 aufgesetzt, die zur schwingungsisolierenden
Halterung des Elektromotors 3 an den Halteteilen 5 die-
nen. Dabei wird das auf der Seite der elektrischen An-
schlussleitungen 12 befestigte Elastikelement 14 von
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diesen Leitungen durchgriffen. Wie aus der Schnittdar-
stellung in Fig. 2 dabei deutlich wird, sind die Elastikele-
mente 14 bevorzugt jeweils einstückig ausgebildet, be-
stehen jedoch jeweils aus drei axial hintereinander lie-
genden nicht näher bezeichneten Abschnitten. Diese
sind ein verdrehfest mit dem Halteteil 5 verbundendener
Träger-Verbindungs-Abschnitt, ein verdrehfest mit dem
Tragteil 6 verbundener Motor-Verbindungs-Abschnitt
und ein zwischen den beiden Verbindungsabschnitten
angeordneter elastisch tordierbarer Zwischenabschnitt.
Das jeweilige Elastikelement 14 kann über in Drehrich-
tung des Elektromotors 3 formschlüssige und dadurch
Relativverdrehungen verhindernde Steckverbindungen
mit dem Tragteil 6 und/oder mit dem Halteteil 5 verbun-
den werden. Der Stator 30 des Motors 3 kann dabei mit
Vorteil gekapselt und somit gegen Umwelteinflüsse ge-
schützt sein, während der Rotor 40 vorzugsweise beid-
seitig geöffnet sein kann, so dass die im Stator 30 ent-
stehende Wärme leicht aus dem Motor 3 heraus abge-
führt werden kann.
[0035] Insbesondere zeigt diesbezüglich die Darstel-
lung in Fig. 3, dass der Stator 30 komplett von einem
Umgussmaterial 15 für das Statorblechpaket 16, die
Wicklungen 17 sowie alle weiteren bekanntermaßen vor-
handenen Bauteile, wie die elektrischen Anschlusslei-
tungen 12, umgeben ist. Bei dem Material kann es sich
vorzugsweise um einen Duroplast handeln. Alle strom-
führenden Teile sind dadurch isoliert und können nicht
berührt werden, was wie oben erwähnt, eine hohe IP-
Schutzklasse gewährleistet und das erfindungsgemäße
Gebläse für einen Einsatz in Dunstabzugshauben be-
sonders prädestiniert.
[0036] Die Verkapselung des Stators 30 gestattet es,
ohne Einbuße an der Qualität des Schutzgrades auch
bei den kritischeren Klimaanwendungen den umlaufen-
den Rotor 40 beidseitig an seinen Stirnseiten mit Öffnun-
gen 18 zu versehen, wie dies Fig. 1, 4 und 5 veranschau-
lichen. Die Öffnungen 18 ermöglichen dabei, dass die
Luft - als Kühlluft wirkend - den Stator 30 umströmt und
somit eine optimale Wärmeabfuhr gewährleistet. Ver-
bunden mit der Verkapselung des Stators 30 kann in vie-
len Fällen auch eine kürzere Motorbaugruppe verwendet
werden, was vorteilhafterweise mit niedrigeren Herstel-
lungskosten verbunden ist.
[0037] Der erfindungsgemäße Einsatz eines EC-Mo-
tors impliziert, wie erwähnt, die Notwendigkeit des Vor-
handenseins einer speziellen Elektronik zur elektroni-
schen Kommutierung, So kann der Motor 3 in bevorzug-
ter Weise sensorlos gesteuert sein, wobei die Stellung
des Rotors 40 durch eine in den Statorwicklungen 17 des
Stators 30 induzierte Gegenspannung detektiert wird.
Exemplarisch sind in Fig. 7 und 8 für diese Steuerelek-
tronik stehende Bauteile mit dem Bezugszeichen 19 be-
zeichnet.
[0038] Wie bereits ausgeführt und in der dargestellten
Ausführung gezeigt, kann die Steuerelektronik 19 mit
Vorteil vom Motor 3 getrennt in der Gehäusebaugruppe
angeordnet sein. Damit wird eine bei bekannten EC-Mo-

toren vorhandene Versperrung der Luftansaugung ver-
mieden.
[0039] Insbesondere kann die Steuerelektronik 19 da-
bei in dem Klemmenkasten 13 angeordnet sein, der da-
durch gleichzeitig vorteilhafterweise die Funktion eines
Elektronikgehäuses übernimmt. Ein separates Elektro-
nikgehäuse kann dadurch entfallen.
[0040] Die Steuerelektronik 19 kann bevorzugt ein als
Ganzes montierbares Elektronikmodul bilden, welches
in eine Aussparung oder an einen dafür vorgesehenen
Montageplatz des Klemmenkastens 13 einsetzbar, ins-
besondere einsteckbar, ist. Hierbei kann zur Kühlung der
Elektronik 19 ein Kühlkörper 20 vorgesehen sein, der in
eine Aussparung 21 in der Gehäuseschale 72 aus dem
Klemmenkasten 13 in den durch die Gehäuseschalen
71, 72 gebildeten Raum einragt und der so in unmittel-
barem Kontakt mit dem Luftstrom im Inneren des Geblä-
ses steht. Durch die Beaufschlagung mit der Gebläseluft
erfolgt eine optimale Umströmung des Kühlkörpers 20.
[0041] Hierbei ist es im Sinne einer Minimierung der
Strömungsverluste der Luft von besonderem Vorteil,
wenn der Kühlkörper 20, wie dies insbesondere Fig. 7
zeigt, eine Form aufweist, die der Gehäusewandung an-
gepasst, also beispielsweise bogenförmig gekrümmt, ist.
Des Weiteren ist es im Sinne des Schutzes der Elektronik
19 im Klemmenkasten 13 vor einer ungünstigen Beauf-
schlagung durch Umwelteinflüsse vorteilhaft, wenn der
Kühlkörper die Aussparung 21 in der Gehäuseschale 72
verschließt, insbesondere dichtend, ggf. bei Anwesen-
heit einer zusätzlichen Dichtung, verschließt, so dass die
eventuell mit schädigend auf die Steuerelektronik 19 wir-
kenden Stoffen beladene Luft nicht in den Klemmenka-
sten 13 gelangt. Außerdem kann der Kühlkörper 20 unter
dem Aspekt einer effizienten Kühlung und in Anpassung
an den Bauraum im Klemmenkasten 13 - wie ebenfalls
aus Fig. 7 zu ersehen - eine gewinkelte, beispielsweise
V-förmige, Grundgestalt aufweisen, wobei ein Schenkel
des Winkels die von der Gebläseluft gekühlte Fläche,
welche üblicherweise mit Kühlrippen versehen ist, reprä-
sentiert, während der andere Schenkel sich vollständig
im Inneren des Klemmenkastens 13 erstreckt und aus-
reichend groß für die Wärmeaufnahme von der Steuer-
elektronik 19, insbesondere von deren speziell zu küh-
lenden Bauteilen KT, dimensioniert ist. Dabei kann dar-
über hinaus auch vorgesehen sein, dass der Kühlkörper
20 und ein speziell zu kühlendes Bauteil KT - wie gezeigt
- aneinander befestigt bzw. befestigbar sind.
[0042] Die Herstellung bzw. Montage des erfindungs-
gemäßen Gebläses ist einfach, wobei durch einen mo-
dularen Aufbau, bei dem die einzelnen Grundelemente
durch einfaches Zusammenstecken und Verclipsen bzw.
Verschrauben montiert werden können, eine kurze Mon-
tagezeit und auch eine optimale Adaptionsmöglichkeit
an unterschiedliche Anwenderschnittstellen erzielt wer-
den können.
[0043] Zur Fertigung des erfindungsgemäßen Geblä-
ses erfolgt zunächst die Herstellung des Stators 30 bzw.
einer Statorbaugruppe (einschließlich des Tragteils 6),
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wie diese in Fig. 3 dargestellt ist. Die Statorbaugruppe
umfasst das Statorblechpaket 16 und die Statorwicklung
17 mit der Anschlussleitung 12, die durch die einseitig
hohle Achse zu den Anschlusspunkten am Stator geführt
ist. Die Statorbaugruppe wird mit dem Kunststoffurnguss
15 verkapselt.
[0044] Nun wird, wie Fig. 4 und 5 zeigen, ein stirnsei-
tiger Flansch 22 des Rotors 40 zunächst über das An-
schlusskabel 12 und dann auf die Achse (Tragteil 6) auf-
geschoben. Diese Einheit sowie auch der gegenüberlie-
gende Flansch 22 des Rotors 40 werden dann an einer
vorgefertigten Lüftereinheit, die Fig. 6 zeigt, mittels
Schrauben 23, die durch die Bohrungen 24 am Rotor-
flansch 22 geführt sind, befestigt.
[0045] Vorgefertigte Lüftereinheit bedeutet dabei,
dass diese sowohl das Lüfterrad 4 mit seinen Lüfter-
schaufeln 25, als auch den Rotor 40 des Motors 3 um-
fasst. Das Lüfterrad 4 mit den Lüfterschaufeln 25 und der
Rotor 40 bilden ein einstückiges Bauteil. Der Rotor 40
kann dabei - siehe Fig. 2 und 7 - aus einem Rückschluss-
ring 26 gebildet sein, an dem innenseitig Magnetsegmen-
te 27 befestigt sind und der außenseitig etwa rohrförmig
mit einer Kunststoffumhüllung 28 umspritzt ist. Die Ma-
gnetsegmente 27 können, wie Fig. 2 zeigt, in zwei axial
nebeneinander liegenden Reihen mit jeweils mehreren
Magnetsegmenten 27 vormontiert sein und umfänglich
zueinander einen geringen Umfangs-Winkelversatz auf-
weisen. Natürlich sind auch, abhängig von der Motor-
baugröße, einreihige Magnetsegmente 27 oder ein Ma-
gnetband möglich,
[0046] Die Kunststoffumhüllung 28 geht in der darge-
stellten Ausführung der Erfindung Ober einen rechtwink-
lig zur Motorachse, insbesondere mittig angeordneten
scheibenförmigen Bereich 29 in die Lüfterschaufeln 25
über. Durch diese Umhüllung 28 des metallischen Rück-
schlussringes 26 mit den Magnetsegmenten 27 einer-
seits sowie durch das materialeinheitlich mit der Kunst-
stoffumhüllung 28 ausgebildete Lüfterrad 4 weist die vor-
montierte Lüftereinheit eine vorteilhaft kompakte Bau-
weise auf. Die Einheit erfüllt die elektrotechnische Funk-
tion des Rotors 40 und ist zugleich als Lüfterflügelanord-
nung zur Erfüllung der strömungstechnischen Aufgaben
ausgebildet Dabei beschränkt sich der Materialeinsatz
von Metall auf den Rückschlussring 26, so dass gegen-
über herkömmlichen Lüfterbaugruppen auch eine Ge-
wichtsreduzierung erzielt werden kann. Eine Oberflä-
chenbehandlung des Rotorkörpers im Sinne eines Kor-
rosionsschutzes kann wegen der vollständigen Kunst-
stoffumspritzung 28 vorteilhafterweise entfallen. Auch
kann ein Ladungsabfluss bei elektrostatisch aufgelade-
nem Rückschlussring 26 durch Fremdströme beispiels-
weise über eine Rotorwelle (die als solche im erfindungs-
gemäßen Gebläse nicht vorhanden ist) oder über die
Wellenlager 60, die zentral in den stimseitigen Flanschen
22 sitzen, welche also Lagerflansche des Motors 3 bil-
den, nicht auftreten, da der Rotor 40 durch den Kunststoff
vollständig isoliert ist
[0047] Nachdem der Motor 3 im Innenraum des Lüf-

tereinheit gemäß Fig. 6 montiert ist, wird diese Einheit
auf beiden Seiten des Tragteils 6 mit den in Fig. 2 dar-
gestellten schwingungsisolierenden Elastikelementen
14 versehen, die bevorzugt in zusätzliche außenseitig
der Elastikelemente 14 vorhandene, glockenartige Trä-
gerelemente 70 eingesetzt werden. Diese Einheit wird
nun zentrisch mit den Halteteilen 5 verbunden, insbeson-
dere in die Halteteile 5 eingesteckt und zwischen die
Schalenteile 71, 72 der Gehäusebaugruppe eingesetzt.
[0048] Abschließend erfolgt die Montage des Klem-
menkastens 13 bzw. des Elektronikgehäuses an dem
unteren Schalenteil 72. Hierbei wird der Kühlkörper 20
in die Aussparung 21 des Schalenteils 72 eingefügt, so
dass er beim Lauf des Gebläses vom Luftstrom überstri-
chen und damit gekühlt werden kann.
[0049] Zusammenfassend lassen sich folgende wich-
tige Vorteile konstatieren, die ein erfindungsgemäßes
Gebläse auszeichnen:

- vergleichsweise geringes Masse-Leistungs-Ver-
hältnis bei optimalem Materialeinsatz, geringer Bau-
größe und hohem Motorwirkungsgrad,

- Reduktion der Anzahl von Bauteilevarianten durch
modulare, an verschiedene Leistungsstufen an-
passbare Baukastenbauweise, insbesondere von
Motor, Gehäuse und Elektronik,

- einfache Montage und an unterschiedliche Kunden-
schnittstellen adaptierbare, steckfertige Funktions-
Module,

- hoher IP-Schutz,

- optimales Wärmemanagement bei hoher zulässiger
Motorbetriebstemperatur.

[0050] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf das dar-
gestellte Ausführungsbeispiel beschränkt, sondern um-
fasst alle im Sinne der Erfindung gleichwirkenden Mittel
und Maßnahmen, z. B. auch ein einflutiges Gebläse. So
kann beispielsweise die Bauart des Stators 30 oder Ro-
tors 40 des erfindungsgemäßen Gebläses eine andere
sein als vorstehend dargestellt, ohne dass der Rahmen
der Erfindung verlassen wird, wobei jedoch dem be-
schriebenen Elektromotor 3 und seiner Verwendung
ebenfalls eigenständige erfinderische Bedeutung beige-
messen wird.
[0051] Ferner ist die Erfindung nicht auf die im An-
spruch 1 definierte Merkmalskombination beschränkt,
sondern kann auch durch jede beliebige andere Kombi-
nation von bestimmten Merkmalen aller insgesamt offen-
barten Einzelmerkmale definiert sein. Dies bedeutet,
dass grundsätzlich praktisch jedes Einzelmerkmal des
unabhängigen Anspruchs weggelassen bzw. durch min-
destens ein an anderer Stelle der Anmeldung offenbartes
Einzelmerkmal ersetzt werden kann. Insofern ist die An-
spruchsfassung lediglich als ein erster Formulierungs-
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versuch für eine Erfindung zu verstehen.

Bezugszeichen

[0052]

1 Lufteintrittsöffnung
2 Luftausblasöffnung
3 Elektromotor
30 Stator von 3
4 Lüfterrad
40 Rotor von 3
5 Halteteil
6 Tragteil (Achse)
70 Trägerelement für 6 mit 14
71 oberes Schalenteil
72 unteres Schalenteil
8 Klammer für 71, 72
9 Rahmen von 5
10 Tragarm von 5
10a Tragarm von 5 mit Kabelkanal
11 Führungskanal in 6
12 Anschlussleitung
13 Klemmenkasten
14 Elastikelement
15 Umgussmaterial von 30
16 Statorblechpaket von 30
17 Wicklungen von 30
18 Öffnungen in 40 (22)
19 Steuerelektronik (Bauteile)
20 Kühlkörper
21 Aussparung in 71
22 Flansch von 40
23 Schraube
24 Bohrung in 22
25 Lüfterschaufel von 4
26 Rückschlussring von 40
27 Magnetsegment von 40
28 Kunststoffumhüllung um 40
29 scheibenförmiger Bereich von 4

KT speziell zu kühlendes Teil von 19

Patentansprüche

1. Radialgebläse, mit mindestens einer axialen Luftein-
trittsöffnung (1) und einer radialen Luftausblasöff-
nung (2), bestehend aus einer Gehäusebaugruppe
und einer Lüfterbaugruppe, welche einen Elektro-
motor (3) und ein Lüfterrad (4) umfasst, wobei die
Gehäusebaugruppe mindestens ein Halteteil (5),
das im Bereich der axialen Lufteintrittsöffnung (1)
angeordnet ist und zur lagernden Aufnahme eines
Tragteiles (6) der Lüfterbaugruppe dient, und zwei
lösbar miteinander verbindbare, die Lufteintrittsöff-
nung (1) teilende Schalenteile (71, 72) aufweist, zwi-
schen denen das Halteteil (5) im Montagezustand

befestigt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Elektromotor
(3) der Lüfterbaugruppe ein elektronisch kommutier-
ter Gleichstrommotor ist.

2. Gebläse nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Elektromotor
(3) sensorgesteuert ist, wobei die Stellung des Ro-
tors (40) durch mindestens einen magnetischen,
elektrischen oder optischen Lagesensor, z. B. einen
Hall-Sensor, eine Feldplatte oder ein Potentiometer,
detektiert wird.

3. Gebläse nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Elektromotor
(3) sensorlos gesteuert ist, wobei die Stellung des
Rotors (40) durch eine in Wicklungen (17) des Sta-
tors (30) induzierte Gegenspannung detektiert wird.

4. Gebläse nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Steuerelek-
tronik (19) vom Elektromotor (3) getrennt in der Ge-
häusebaugruppe angeordnet ist.

5. Gebläse nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass eine/die Steuer-
elektronik (19) in einem Klemmenkasten (13) zur
Aufnahme von Motoranschlüssen (12) angeordnet
ist, der insbesondere an der Unterseite eines unte-
ren Schalenteils (72) der Gehäusebaugruppe befe-
stigt ist.

6. Gebläse nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerelektro-
nik (19) ein Elektronikmodul bildet, welches in eine
Aussparung oder an einen Montageplatz des Klem-
menkastens (13) einsetzbar, insbesondere ein-
steckbar, ist, wobei ein Kühlkörper (20) des Elektro-
nikmoduls in eine Aussparung (21) in der Gehäuse-
schale (72) einragt und so in unmittelbarem Kontakt
mit dem Luftstrom im Inneren des Gebläses steht

7. Gebläse nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kühlkörper
(20) eine Form aufweist, die der Gehäusewandung
angepasst, also beispielsweise bogenförmig ge-
krümmt, ist.

8. Gebläse nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kühlkörper
(20) die Aussparung (21) in der Gehäuseschale (72)
verschließt, insbesondere dichtend, ggf. bei Anwe-
senheit einer zusätzlichen Dichtung, verschließt.

9. Gebläse nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kühlkörper
(20) eine gewinkelte, beispielsweise V-förmige,
Grundgestalt aufweist, wobei ein Schenkel des Win-
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kels in Kontakt mit dem Luftstrom im Inneren des
Gebläses steht, während der andere Schenkel sich
vollständig im Inneren des Klemmenkastens (13) er-
streckt.

10. Gebläse nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Gehäuse-
baugruppe zwei sich axial gegenüberliegende Luft-
eintrittsöffnungen (1) ausgebildet sind.

11. Gebläse nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Tragteil (6) als
eine längliche, mit ihren Enden in den Halteteilen (5)
gehalterte Tragachse ausgebildet ist, auf der einer-
seits der Stator (30) des Elektromotors (3) verdreh-
fest sitzt und auf der andererseits der Rotor (40) als
Außenläufer drehbar gelagert ist.

12. Gebläse nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Tragteil (6),
zumindest teilweise, von einem Achsende ausge-
hend, als Hohlachse ausgeführt ist, wobei das Trag-
teil (6) einen inneren Führungskanal (11) zur Auf-
nahme von Anschlussleitungen (12) für den Elektro-
motor (3) aufweist.

13. Gebläse nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Tragteil (6),
jeweils über ein Elastikelement (14) mit dem Träger-
teil (5) verbunden ist, wobei das Elastikelement (14)
vorzugsweise aus drei axial hintereinanderliegen-
den Abschnitten besteht, und zwar einem verdreh-
fest mit dem Trägerteil (5) verbundenen Träger-Ver-
bindungs-Abschnitt, einem verdrehfest mit dem Trä-
gerteil verbundenen Motor-Verbindungs-Abschnitt
sowie einem zwischen den beiden Verbindungsab-
schnitten angeordneten elastisch verformbaren Zwi-
schenabschnitt.

14. Gebläse nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stator (30) des
Elektromotors (3) gekapselt, vorzugsweise komplett
von einem Umgussmaterial (15) für das Statorblech-
paket (16), die Wicklungen (17) sowie für weitere
vorhandene Bauteile, wie die elektrischen Anschlus-
sleitungen (12), umgeben ist.

15. Gebläse nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (40) des
Elektromotors (3), vorzugsweise in Flanschen (22),
die an seinen beiden Stirnseiten befestigt sind, Öff-
nungen (18) aufweist.

16. Gebläse nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (40) mit
dem Lüfterrad (4) eine vorgefertigte Lüftereinheit bil-
det, wobei vorzugsweise das Lüfterrad (4) mit seinen
Lüfterschaufeln (25) und der Rotor (40) ein einstük-

kiges Bauteil bilden.

17. Gebläse nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (40) aus
einem Rückschlussring (26) gebildet ist, an dem in-
nenseitig Magnetsegmente (27) befestigt sind und
der außenseitig, insbesondere rohrförmig, von einer
Kunststoffumhüllung (28) umgeben ist.

18. Gebläse nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kunststoffum-
hüllung (28) über einen rechtwinklig zur Motorachse,
insbesondere mittig angeordneten, scheibenförmi-
gen Bereich (29) in die Lüfterschaufeln (25) über-
geht, wobei die Kunststoffumhüllung (28) material-
einheitlich mit dem Lüfterrad (4) ausgebildet ist.

19. Elektromotor für eine Lüfterbaugruppe eines Radi-
algebläses nach einem der Ansprüche 1 bis 18,
gekennzeichnet durch die Merkmale des kenn-
zeichnenden Teils eines der Ansprüche 1 bis 4 und/
oder 11 bis 18.
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